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Politiſche Aeberſichi. 


Der in dieſen Tagen veröffentlichte Rechnungsab⸗ 
ſchluß über das Jahr 1893/94 if den Befürwortern 
neuer indirekter Reichs ſteuern begreiflicher Weiſe in hohem 
Grade unbequem. Der Ueberſchuß von über 14 Millionen 
Mark, mit welchem die Rechnung abſchließt, ſtimmt ſehr 
ſchlecht zu den Bola wen Prophezeiungen, die nun ſchon 
ſeit Jahren zum täglichen Brot dieſer Steuerpolitiker gehören. 
Die Sache iſt um fo ernſter, als nach dem Zuſtandekommen 
des Militärgeſetzes die Mehrausgaben, welche daſſelbe 
in der Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1894 erfor⸗ 
derte, im Betrage von über 20 Millionen Mark nachträglich 
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten ge- 
deckt werden mußten. Nichtsdeſtoweniger haben die Einzel⸗ 
ſtaaten im Jahre 1893/94 nicht 20, ſondern nur etwas über 
10 Millionen mehr, als im Etat vorgeſehen war, durch Ma⸗ 
tritularbeiträge aufbringen müſſen. Wenn es nach ber Finanz⸗ 
praxis im Reiche möglich wäre, den Ausfall an Ueberweiſun⸗ 
gen aus den den Einzelſtaaten zufließenden Steuererträgen auf 
den Ueberſchuß, der ſich bei den dem Reiche verbleibenden 
Einnahmequellen ergiebt, in Anrechnung zu bringen, ſo hätte 
trotz der Mehrausgaben für die Heeres vermehrung im letzten 
Jahre jede Erhöhung der Matrikularbeiträge vermieden werden 


können, ja es würde darüber hinaus noch ein Ueberſchuß von 0 


3½ Millionen für den nächſten Etat verblieben ſein. Das 
finanzielle Verhältniß der Einzelſtaaten 
ſich alſo im letzten Jahre nicht um 23 Millionen ver⸗ 
ſchlechtert, ſondern thatſächlich um 10 Millionen ver⸗ 
beſſert, wenn auch nach der Finanzgebahrung der Ueber⸗ 
ſchuß von 14 Millionen für den Etat für 1895/6 reſervirt 
werden muß. Im nächſten Jahre wird ſich alſo der nach dem 
Matrikularfuße zu zahlende Beitrag der Einzelſtaaten zu den 
Reichs aus gaben um dieſe 14 Millionen vermindern, voraus⸗ 
geſetzt, daß der Reichstag ſeine Pflicht thut und die Hand 
auf den Beutel hält, damit dieſe Millionen nicht zur Er⸗ 
höhung der Reichsausgaben verbraucht werden. 


Die deutſchen Zuckerintereſſenten, die ein ſehr lebhaftes 
Intereſſe an der Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben, rühren ſich, um Gege 
maßregeln gegen die Zuckerzölle zu treffen, die von den 
gesetzgebenden Körperſchaften der Vereinigten Staaten in Aus⸗ 

cht genommen ſind. Wie ein Berliner Blatt meldet, hat 
vorgeſtern im Reichsſchatzamt eine Konferenz mit den Ver⸗ 
tretern der deutſchen an der Ausfuhr betheiligten Zucker⸗ 
induſtriellen ſtattgefunden, die ſich mit der Stellung⸗ 
nahme zu der in Amerika beabſichtigten Einführung von 


Zuckerzöllen beſchäftigte. Vorläufig liegen nur die Beſchlüſſe a 


des Senats vor, die in dem Repräſentantenhauſe auf erhebliche 
Schwierigkeiten geſtoßen ſind. In der aus Mitgliedern beider 

ſer beſtehenden Kompromißkommiſſion iſt, wie gemeldet, 
bisher eine Verſtändigung nicht erzielt worden. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß viel bei der erwähnten Kon⸗ 
ferenz herausgekommen iſt. Wie offiziös auseeinandergeſetzt 
wird, kann ſich das Reich auf einen Zollkrieg mit den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht einlaſſen. Amerika hat 1891 dem 
Reiche nur die Meiſtbegünſtigung bei der Zuckereinfuhr vorbe⸗ 
halten; der deutſche Zucker ſolle von prohibitiven Geſetzen nicht 
betroffen werden. Wenn es aber Amerika beliebe, die Zoll⸗ 
freiheit aufzuheben, ſo ſei Deutſchland nicht in der Lage, da⸗ 
gegen zu proteſtiren. Die Reichs regierung habe gegenüber der 
amerikaniſchen Tarifreviſion lediglich die Pflicht, darauf zu 
achten, daß das deutſche Meiſtbegünſtigungsrecht nicht 
verletzt werde. Dieſer Standpunkt erſcheint der „Voſſ. 

.“ einwandsfrej, und man darf wohl annehmen, daß 
Deutſchland ſich durch das einſeitige Geſchrei der 
Betheiligten nicht zu einer andern Stellung treiben 
läßt. Etwas anderes wäre freilich die Frage, ob nicht 
Deutſchland durch eine Erhöhung des Petroleumzolles den 
Vereinigten Staaten nahe legen ſoll, daß beide Länder am 
beiten fahren, wenn ſie gegenſeitige Rückſicht üben. Noch lieber 
würden wir es ſehen, wenn der Streit um den Zuckerzoll den 
Anlaß zu einem Handelsvertrage gäbe, da bisher die Handels⸗ 
beziehungen des Reiches zu den Vereinigten Staaten nur in 
ihren 1 Umriſſen geregelt ſind. Vorläufig iſt es 
keineswegs ſicher, daß die Tarifvorlage, wenn ſie überhaupt zu 
Stande kommt, ſo bald Geſetz wird. 

Die „Correſpondenz des Bundes der Land⸗ 
wirthe“ hat neulich einen Regierungspräſidenten denunzirt, 
der in einer Feſtrede die Agitatoren, die die Landwirthe unzu⸗ 
frieden machen und zu weitgehenden Forderungen verleiten, als 
„Unkraut“ bezeichnet, worauf Mitglieder des Bundes dem 
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langten, er ſolle erklären, daß er in ſeiner Rede den Bund der 
Landwirthe nicht gemeint habe. Der Vermuthung des „Hann. 
Cour.“ gegenüber, daß der mit Namen nicht genannte Re⸗ 
gierungspräſident der kürzlich nach Breslau verſetzte Regie⸗ 
rungspräſident Dr. v. Heydebrand (nicht der bekannte 
Agrarier) ſei, erklärt die „Kreuzztg.“, das ſei nicht richtig; 
der in Rede ſtehende Regierungspräſident wohne dem „Hann. 
Cour.“ näher als „uns“, d. h. der „Kreuzztg.“ Weshalb 
rückt das Blatt nicht mit dem Namen heraus? 


Nach Meldungen aus Flensburg ſollte der Bürgermeiſter 
Chemnitz in Hadersleben plötzlich ſeinen Abſchied 
genommen haben; auch der dortige Landrath Dr. Mau ve 
beabſichtige, von ſeinem Amt zurückzutreten. Es ſei dies eine 
Folge der bekannten Aus weiſung der däniſchen 
Schauſpieler aus Nordſchleswig. Wie jetzt von offi⸗ 
ziöſer Seite (im „Hamb. Korr.“) berichtet wird, iſt jene Nach⸗ 
richt, ſoweit ſie den Landrath betrifft, völlig unbegründet. 
Bürgermeiſter Chemnitz habe allerdings ſein Amt niedergelegt, 
jedoch nur wegen ſeiner ſeit Jahren geſchwächten Geſundheit. 
Die Regierung ſei mit dem Vorgehen des Bürgermeiſters ein⸗ 
verſtanden geweſen; dies gehe ſchon daraus hervor, daß die 
Stadtverordneten von Hadersleben ihm auf Veran⸗ 
laſſung des Regierungspräſidenten die volle 
Penſion bewilligt hätten, auf die er keinen Anſpruch gehabt 

abe. 


In Ausführung des italieniſchen An⸗ 
archiſtengeſetzes haben die Polizei⸗Direktoren der italie⸗ 
niſchen Provinzhauptſtädte bereits Liſten aller der anarchiſti⸗ 
ſchen Propaganda bezichtigten Individuen dem Miniſter des 
Innern vorgelegt; dieſelben umfaſſen mehrere tauſend 
Individuen. In den letzten Tagen haben viele Anarchiſten 
aus Lucca, Florenz und Livorno Ho nach Braſilien einge⸗ 
ſchifft. Die ſozialdemokratiſchen Journaliſten Podrecca 
und Galantara in Rom wurden aufgefordert, binnen 24 
Stunden in ihre zuſtändigen Gemeinden zurückzukehren, obwohl 
ſie die anarchiſtiſche Propaganda energiſch bekämpft haben. 


Deutſchland. 

CI Berlin, 19. Juli. [Caſimir⸗Perier und 
der Dreibund.] „Worte, Worte, Worte,“ möchte man 
mit Hamlet ausrufen, wenn man den Bericht über die Unter⸗ 
haltung des Präſidenten Perier mit dem italieni⸗ 
Iden, Staatsmann“ Bonghi lieſt. Wen geht es etwas 
an, ob dieſer beſchränkteſte Gegner, den der Dreibund in 
Italien zählt, die franzöſiſch⸗italieniſchen Schwierigkeiten auf 
ein „einfaches Mißverſtändniß“ zurückführt. Wenn es nach 
Bonghi ginge, ſo läge ſein Land ſchon längſt zu den Füßen 

Republi und der Papſt ſpendete ſeinen Segen über die 
ſchöne Gruppe. Es iſt dafür geſorgt, daß dieſer klerikal an⸗ 
gehauchte konſervativ⸗liberale Miſchmaſchpolitiker nicht fo 
bald die Probe auf feine querköpfige Politik wird machen 
können. Zahl und Gewicht der Feinde des Dreibunds in 
Italien ſind ja nicht zu unterſchätzen. Aber der Grundzug 
ihrer nach Frankreich hinneigenden Politik iſt entſchieden ra⸗ 
dikal und hat mit dem Bonghiſchen Konſervatismus noch viel 
weniger zu ſchaffen als mit Crispi. Worte und nichts Wei⸗ 
teres ſind vorläufig auch die, vom offiziöſen Draht getreulich 
übermittelten Aeußerungen Periers, er würde glücklich ſein, 
eine Annäherung zwiſchen beiden Ländern zu ſehen. Will die 
franzöſiſche Politik die Verſöhnung mit Italien, ſo kann ſie 
ſie haben, ohne daß ein Bonghi dazu nöthig iſt. Immerhin 
macht es einen guten Eindruck, daß der Präſident hinzugefügt 
hat, der allgemeine Wunſch nach Verſöhnung geſtatte den 
Ausblick in eine ruhigere Zukunft „trotz des Dreibun⸗ 
des.“ Hiernach erſcheint Herrn Perier der Dreibund nicht 
als ein Hinderniß für die Annäherung Frankreichs an die 
Mitglieder des Bundes, und der friedliche Charakter des 
deutſch öſterreichiſch italien chen Verhältniſſes erfährt Aner⸗ 
kennung von einer Seite her, die es ſich bis dahin hatte an⸗ 
gelegen ſein laſſen, die ehrlichen Friedensabſichten der Ver⸗ 
bündeten zu einer Bedrohung Europas umzuſtempeln. 
ie Wirkung des letzten Weinſteuerprojekts 
auf den einheimiſchen Weinbau ſchildert der Jahres⸗ 
bericht der unterfränkiſchen Handels⸗ und Gewerbekammer als 
eine äußerſt ſchädliche. Der Weinbau erlitt dadurch eine tiefe 
1 171 5 Faſt alle übrigen Branchen klagen über Un⸗ 
beſtändigkeit des Geſchäfts. Plötzliche Ueberfluthung von Auf⸗ 
trägen wechſelte mit völliger Stille. 

— In der Zeit vom 1. Auguſt 1893 bis Juni 1894 ſind in 


den Zuckerfabriken 106433878 D.⸗C. Rüben zur 
Verarbeitung gelangt; gegen den gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres 8538 726 D.⸗C. mehr; die Ausfuhr von Roh⸗ 


Jahrgang. 
Freitag, 20. Juli. 
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um 40270 D. C. gegen das Vorjahr zurückgeblieben. 

— Von der Gemeindebeſteuerung grundſätzlich aus⸗ 
geſchloſſen find, wie das Oberverwaltungsgericht entichteden hat, 
nur ſolche Wartegelder und Benftonen, die von einer 
preußifchen Kaffe gezahlt werden. Dagegen beſteht kein geſetzliches 
Hinderniß. Wartegelder und Penſionen, die ein Steuerpflichtiger 
aus der Kaſſe eines anderen Bundesſtaates bezieht, zur Gemeinde⸗ 
ſteuer heranzuziehen, ſofern dem nicht das örtliche Steuerrecht ent⸗ 
gegenſtebt. Einen allgemeinen Rechtsgrundſatz des Inhalts, daß 
das Steuerrecht der Gemeinden nicht weiter reichen dürfe als das 
des Staates, giebt es nicht. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

W. T. B. Klauſenburg, 19. Juli. Der Miniſter des Innern 
Hieronymi wurde bet feinem Eintreffen am Bahnhofe vom 
Bürgermeiſter empfangen, welcher ſagte, der Miniſter werde ſich 
perſönlich von den durch gewiſſenloſe Agitatlonen hervorgerufenen 
traurigen Zuſtänden überzeugen können. Die Anweſenheit des 
Mintiter8 werde die friedliche Beilegung der Zwiſtig⸗ 
keiten fördern. Der Miniſter erwiderte darauf, er wolle durch 
ſeinen wenn auch nur kurzen Aufenthalt die Bedeutung der Ver⸗ 
hältniſſe dieſem Landestheile kundgeben und alle ehrlichen Be⸗ 
ſtrebungen vereinigen, welche eine friedliche Löſung be⸗ 
zwecken. Die Rede des Miniſters rief lebhaften Beifall unter den 
1 hervor. Unter denſelben befanden ſich auch einige 

umänen. 

Bei ſeinem heutigen Eintreffen in Kolozs wurde Miniſter 
Hieronymi von den Wählern begeiſtert empfan zen; der Miniſter 
hielt eine mit großem Beifall aufgenommene Rede, in welcher 
er die Nationalitätenfrage berührte und erklärte, er begrüße 
gern das Zuſammenwirken aller gemäßigten Elemente, 
dazu ſei jedoch die rumäniſche Nattlonalpartei in 
Hermannſtadt ſo lange nicht zu zählen, als ſie ihr gegen⸗ 
wärtiges Programm aufrecht erhalte. Die berechtigten Forderungen 
der Rumänen könnten erfüllt werden, es müſſe aber nach ſeiner 
Anſicht daſſelbe Wahlgeſetz für Ungarn und Siebenbürgen gelten. 


Italien. 


W. T. B. Nom, 19. Juli. Ueber den Sieg der Italiener 
über die Derwiſche von Kaſſala liegen noch weitere 
Meldungen der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah vor. 
Danach hat eine ſtarke Abtheilung Derwiſche in 
den jüngſten Tagen Streifzüge nach der im italieniſchen Beſitze 
befindlichen Ortſchaft Karkabat unternommen, deren Einwohner 
getödtet oder zu Sklaven gemacht wurden. Die Reiterei der 
Derwiſche dehnte die Streifzlige bis zu den Vorpoſten von 
Agordat aus. Der Generalgouverneur Baratieri, 
der ſich in Keren befand, rückte mit allen verfügbaren Streit⸗ 
kräften am 12. d. Mts gegen die Derwiſche vor und kam am 
13. in Dungaaz, am 14. in Naſcheit, am 16. in Nekais und 
am ſelben Abend in Salderat an. Am 17. d. Mts. erſchien 
General Baratieri unvermuthet vor Kaſſala, das nach 
heftigem Kampfe erſtürmt wurde. Die Streitkräfte 
der Italiener betrugen 2400 Mann, theils Eingeborene, theils 
Italiener mit 54 Offizieren. Die Derwiſche erlitten bei 
der Vertheidigung von Kaſſala ſehr große Verluſte an 
Todten und Verwundeten, deren Zahl noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt iſt. Auch zahlreiche Fahnen und Kanonen wurden von 
den Italienern erobert. Diejenigen Derwiſche, welche ſich aus 
der Niederlage von Kaſſala retten konnten, flüchteten in der 
Richtung auf den Fluß Adbara, der in Folge von Regen⸗ 
güſſen angeſchwollen iſt. 

W. T. B. Rom, 19. Jull. Ueber die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Anarchiſten Paolo Lega wegen des Artentatz gegen 
Crispi ſei noch erwähnt, daß der Angeklagte die That als feler⸗ 
liche Proteſtkundgebung gezen das herrſchende Regierungsſyſtem 
bezeichnete. Der Angeklagte entwickelte ausführlich ſeine Prinzipien 
und wurde hierbei von dem Staatsanwalt mit den Worten unter⸗ 
brochen: „Haben wir denn hier eine Kanzel für Anarchismus ?“; 
darauf erwiderte der Angeklagte, ob man ihn der Redefreiheit be⸗ 
rauben wollte. Lega ſchloß nach einer cyniſchen Schilderung des 
Attentats mit einer aufreizenden Anſprache an die Geſchworenen. 
Sodann begann das Zeugenverhör. 


Frankreich. 

W. T. B. Paris, 19. Juli. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde die Berathung der Geſetzesvorlage zur Unter⸗ 
drückung des Anarchismus wieder aufgenommen. 
Guesde' (Sozialiſt) befürwortete eine Gegenvorlage, welche 
dahin geht, das Preßgeſetz vom Jahre 1893 abzuſchaffen und 
wieder auf das Geſetz von 1881, welches der Republik AS 
Ehre gereiche, zurückzukommen. Im weiteren Verlaufe 
ſeiner Rede behauptete Guesde, die Sozialiſten hätten ſtets 
Anarchismus bekämpft. Die Gegen vorlage Guesde wurde 
mit 394 gegen 82 Stimmen abgelehnt. Die Sozialiſten ver⸗ 
langten die Abſtimmung auf der Tribüne nicht; fte ſcheinen auf 
ihre Obſtruktion verzichten zu wollen. Dumas befürwortete 
eine andere Gegen vorlage, durch welche die Aburtheilung 
der Vergehen der Ce den Schwurgerichten vorbehalten 
werden. Miniſterpräſtdent Dupuy bekämpfte dieſe Gegenvorlage 
und erklärte, das Geſetz wolle weder die Preſſe noch irgend 
eine politiſche Partei, ſondern 1 jene eitungs⸗ 
chreiber, welche zu Mord, Diebſtahl und 
derung aufretzen, fowie jene wilde, keiner 
gehörende Sekte treffen. Dupuy theilte mit, ex bereite eine 
Seorganiſation der Polizei vor die Polizel wäre aber 


— 


ohne das Geſetz, welches für die nationale Sicherheit nothwendig 
ſet, ohnmächtig. (Beifall. er Antrag Dumas wurde 
hierauf mit 298 gegen 238 Stimmen abgelehnt. Nach⸗ 
dem auch ein Amendement Vipiani, welches die Schaffung einer 
Jury bei den Zuchtpolizeigerichten befürwortet, abgelehnt worden 
war, vertagte ſich die Kammer bis morgen. 

Im Senate wurde die Geſetzesvorlage betreffend die 
direkten Steuern, ſowie die Vorlage betreffend das Ab⸗ 
og m die Abgrenzung von Kamerun ge 
nehmigt. 


8 Militäriſches. 
= Die große Herbſtparade des Gardekorps auf dem 
Tempelhofer Felde findet am 18. Auguſt ſtatt. Während derſelben 
ſollen mit dem großen Ballon der Luftſchifferabtheillung und dem 
are länglichen Ballon Auffahrten als Feſſelballon unternommen 
werden. 


= Den vierten Bataillonen find durch neue kalſerliche Ver⸗ 
ordnung nunmehr auch Fahnen nach dem Muſter jener der älteren 
Bataillone verliehen worden. Die feierliche Ueberreichung ſoll am 
18. Oktober erfolgen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 19. Juli. Die mathema⸗ 
tiſch⸗phyſtitaltſche Klaſſe der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat über einen beträchtlichen Theil ihrer Fonds 

ur Förderung wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen verfügt. Von 

erliner Gelehrten wurden bedacht: Prof. Eberhard Schrader 
und Prof. Auwers mit 1500 M. zur Deckung der Koſten für die 
Herſtellung eines ſpeziellen Kanors der Finſterniſſe für das Länder⸗ 
gebiet der klaſſiſchen Alterthumsforſchung von 900 v. Chr. bis 600 
n. Chr., Prof. Weierſtraß mit 200 M. zur Fortſetzung der 
Herausgabe ſeiner geſammelten Werke, Prof. Klein mit 235 M. 
zur Vervollſtändigung feines kryſtallographiſchen Apparats, die Pro⸗ 
ſeſſoren Enaler und P. Aſcherſon mit 500 M. zur Sort, 
führung der Arbeiten der internationalen Kommiſſton für Reform 
der botaniſchen Nomenklatur, Dr. phil. Schaudinn 1200 M. zu 
Unterſuchungen über Foramintferen an den norwegiſchen Küſten, 
und Dr. Matſchie vom Muſeum für Naturkunde 1500 M. zur 
Bereiſung ausländiſcher Muſeen zum Studium afrikaniſcher Säuge⸗ 
thierformen. 

Kä r Langeſchen Wi orbhioée meldet ein Berichterſtatter, 
daß der Schloſſer Heinrich Krauſe, der in Steglitz wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit feſtgenommen wurde, dem Uhrmacher 
Löbner aus der Potsdamerſtraße gegenübergeſtellt worden iſt. 
Herr Löbner erklärt jedoch beſtimmt, daß Krauſe nicht der Mann 
jet, der ihm den Ring zum Kaufe anbot. Der Schloſſer Meyke 
iſt jedenfalls auch mit dem Rind verkäufer nicht idenuſch. Auf ihn 
paßt die Perſonalbeſchreibyng fo wenig, daß es gar nickt erforder⸗ 
lich war, ihn dem Herrn Löbner gegenüberzuſtellen. : 

Durch einen Sturz aus dem Wagen getödtet 
wurde am Mittwoch früh um 7 Uhr die Frau des Fubhrwerks⸗ 
beſitzers Senkbuſch aus Tempelhof. Sie fuhr mit einem einſpän⸗ 
nigen Break von der Markthalle in der Lindenſtraße nach Tempel- 
hof, hier löſte ſich an der Ecke der Albrechtſtraße der eine Scheer⸗ 
baum, das Pferd wurde ſcheu, ging durch und lief in der Katſerin 
Auguſtaſtraße gegen einen Baum. Durch den Anprall wurde 
Frau S. vom Bock geſchleudert und erlitt innere Verletzungen, 
an denen De trotz ärztlicher Hilfe nach zwei Stunden ſtar bd. 

Beim Spielen mit einer Patrone verunglückte 
am Mittwoch der 16 Jahre alte Schreiber Ern ſt Jung, der 
Gubenerſtraße 61 bei ſeinen Eltern wohnt. Jung ſtieß mit einer 
Nadel in den Zündſpiegel der Patrone, dieſe explodirte und zer⸗ 
riß ihm den linken Arm. IJ. tft in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht worden. 1 e 

Der durch den jüngſten Wirbelſturm in Oberbayern 
"DE Schaden wind auf eine halbe Million geſchätzt. Die 
betreffende Gegend umfaßt einen Theil des alten Schlachtfeldes 
von Hohenlinden und wird von Zo Menſchen bewohnt. Die 


Privatbilfe brachte bisher 25000 M. auf. 
arbeitenden Pioniere iſt auch Infanterie von München abgegangen. 
Eine Statiſtik des Schießens wurde ſoeben von Dauber 
veröffentlicht. Wir entnehmen ihr folgende Daten: In der 
Schlacht von Solferino kam auf je 700 feindliche Schüſſe ein Ver⸗ 
wundeter, auf je 4200 Schüſſe ein Todter. Im letzten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege war „ein Fortſchritt“ R 
ein Todter auf 1300 Schüſſe, das heißt wenn die Kugeln je 30 
Gramm wogen, ſo waren 39 Kgr. Blei nöthig, um einen Menſchen 
zu tödten. Ein frunzöſiſcher Hauptmann erzählte dem Verfaſſer, 
daß auf einen preußiſchen Wachtpoſten auf 300 Meter Diſtanz 40 
Schüſſe abgegeben wurden und — nur das Pferd von einem 
Schuſſe getroffen wurde. Ein guter Schütze, das heißt ein Schütze, 
der ſeines Schuſſes ſicher iſt, gilt im Ernſtfalle für 270 Mann, die 
im Schießen ungeübt oder unſicher ſind. 
1 Sechs Mitglieder der berüchtigten Poſcharewatzer 
Haidukenbande, welche kürzlich wegen zahlreicher Raubmorde 
zum Tode verurtheilt worden waren, ſind, wie aus Belgrad ge⸗ 
meldet wird, in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch aus dem 
Gefängniſſe entwichen, nachdem ſie die Gefängnißwachen nieder⸗ 
gemacht hatten. 
1 Mehr als tauſend Neger rüften ſich in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, das Land zu verlaſſen und nach dem 
ſchwarzen Erdthelle zurückzukehren, aus welchem ihre Großväter 
geraubt worden find. In Abthetlungen von je 200 treten fie die 
Rückwanderung an, die erſte befindet ſich jetzt ſchon unterwegs. 
Den verhetratheten Negern wird man in der Repu 
Liberia, ihrem Reiſeztel, je 20 Acker Land anweiſen, den un⸗ 
verheiratheten je 10 Acker. Leicht kann es den Schwarzen, die auf 
einer weſentlich höheren Stufe der Kultur ſtehen, als die Neger 


ur Unterſtützung der 


zu bemerken. Da kam 


im Innern Vibexias, zu denen fie ſich jetzt begeben, nicht geworden 
fein, dieſen Entſchluß zu faſſen. Und er fpricht Bände nicht nur 
für die traurige Geſchäftslage in der Union, ſondern auch für das 
freudloſe Leben, welches die Neger trotz der Emanzipation in den 
Sübſtaaten Nordamerlkas jetzt noch führen. Die nie abreißende 
Ausübung der „Lynchjuſtiz“ gegen die Neger, welche durch einen 
ſchlimmen Zufall in den Verdacht gerathen, ſich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht zu haben, mag viel dazu beitragen, ibnen den 
Verbleib im Lande ihrer Geburt unleldlih zu machen. Was im: 
mer aber die Gründe ſein mögen, eines Debt feſt, daß das Hei⸗ 
mathsgefühl ſehr ſchwach ausgeprägt ſein muß, wenn man 8 
ſelbſt unter den widrigſten Verhältniſſen, entſchließt, mitten in dle 
halbe Barbarei zurückzukehren. 


Lokales. 
Boten, 20. Jul. 
mn. Dienſtaltersberechnung für Juſtizſubaltern⸗ und 
Unterbeamte. Zum Behufe der Berechnung des Dienſtalters der 
Subaltern⸗ und Unterbeamten in der Juſtlzverwaltung hat der 
uſtizminiſter durch eine allgemeine Verfügung vom 25. v. Mts. 
die Grundſätze feſtgeſtellt, ſodaß gemäß ber am 1. April d. J. in 
Kraft getretenen neuen Beſtimmungen eine Richtſchnur gegeben iſt. 
Von Beginn des laufenden Etotsjahres ab fol den Beamten die⸗ 
jenige Zeit der diätariſchen Beſchäftigung, welche der erſten etats⸗ 
mäßigen Anſtellung vorangegangen iſt, inſoweit als Dlenſtalter 
angerechnet werden, als die dtätariſche Beſchäftigung den Zeitraum 
von fünf Jahren überſteigt. — Die Neuerung hat nämlich für die 
Juſtizverwaltung umfangreiche Neuordnungen erforderlich gemacht, 
weil insbeſondere die ehemaligen Kaſſenbeamten der Finanzver⸗ 
waltung, die früberen Gerichte vollzieber, die in den Juſtlzverwal⸗ 
tungsdienſt eingetretenen früheren Gendarmen, Schutzleute u. ſ. w 
in Betracht kamen. 


x Vom Bahnhof. Heute früh hat eine Rangirmaſchine 
mehrere Perſonenwagen mit ſolcher Gewalt gegen die ober: 
ſchleſiſche Viehrampe gedrückt, daß die Wagen aus dem 
Geleiſe geſchleudert wurden und recht erhebliche Beſchädigungen 
erlitten. Das Mauerwerk der Rampe iſt mehrfach von oben bis 
unten geborſten. — Der Warteſaal III. und IV. Klaſſe 
befindet ſich ſeit heute Mittag auf der Breslauer Seite 
des Bahnhofsgebäudes. 
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der Bromberger Seite werden einer gründlichen Renovpirung 
unterzogen. 


Aus der Provinz Poſen. 


n. Neuſtadt a. W., 19. Jull. [Beſtätigung des 
Bürgermetſters.] In der Stadtverordnetenverſammlung 
vom 21. Juni cr. wurde der Magtiſtratsdlätar Hans Alberti, 
cand. jur. aus Breslau, mit 6 von 7 Stimmen zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt auf die Dauer von 12 Jahren gewählt. Dieſe 
Wahl tft von der könial. Regterung am 14. Juli cr. beſtätigt 
worden, und übernimmt Herr Alberti am 21. Juli die Geſchäfte, 
ve e . CK 8 Lũdtle 
aus Poſen, age nach fa monatlichem Hie 
Stellung bier verläßt. a 

a. Inowrazlaw, 19. Juli. [Uusihreitungen]) A 
letzten Sonntage gegen Abend 5 es zwiſchen Soldaten — 
Zee zu Streitigkeiten; der Uhrmacher K., der immer eine 

rücke zum Gehen benutzt, paſſirte den Marktplatz, und bat 
anſcheinend unabſichtlich einen Soldaten mit ſeiner Krücke berührt, 
wodurch es zu einer Schlögerel kam. er Soldat zog blank und 
verletzte K. arg am Kopfe. Dem Uhrmacher, dem es darum zu 
thun war, den Namen des Angreifers feſtzuſtellen, riß dem Soldaten 
die Achſelklappe ab. Auch in einer anderen Straße ſollen Perſonen 
angerempelt worden ſein. Die Sache iſt beim Kommando angezeigt 
Gate ’ Let gegen die Sonntagsruheſtörer ſtrafrechtlich vor⸗ 
gehen wird. 

Bromberg, 19. Juli. [Die Todesurſache! des 
DE ern als Leiche aufgefundenen Stadtverordneten Kemnitz iſt ans 
ſcheinend auf einen Unglücksfall zurückzuführen Wie man hört, 
wollte ſich K. vom Bahnhof noch zu dem Stiftungsfeſte der Jäger 
und Schützen nach dem Schweizerhauſe begeben, hat dabei in der 
Dunkelheit wohl den Weg verfehlt und iſt in den Kanal o ſtürzt. 
Sämmtliche Werthſachen, die Kemnitz bei ſich geiragen, wurden bei 
er vorgefunden, ſodaß ein Verbrechen ausgeſchloſſen fein 

ür 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Görlitz, 19. Zul. [Ein Maſſen⸗Attentat auf 
bie ARTEN, wird von einem Görlitzer Erfinder geplant. 
Der ſchreckliche Menſch behauptet, eine Erfindung gemacht zu haben, 
die Jedermann binnen einer Stunde befählgt, eines ſeiner Rieb- 
lings ſtücke, ohne jeden ſonſtigen Unterricht, auf dem Klavier berunter- 
zuſptelen. Das wäre entieglich! 

Steinau, 19. Jull. [Folgendes Inſerat] — das, 
wie Sabor ſagen würde, tief blicken läßt, — wird nach dem 
„Nlederſchl. Anz.“ von der Gerichtsſchreiberel des Steinauer Amts⸗ 
gericht3 veröffentlicht: Die offene Handelsgeſellſchaft Emil Meyer 
zu Breslau, Oblauerſtr. 79 1, klaat gegen den Maſoratsdeſißer 
Baron v. Köller, früher in Köben, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
wegen Zahlung von Kaufgeldes für gelieferte Waaren und Porto 
mit dem Antrage, den Beklagten zur Zahlung von 75,25 Dat 
nebſt 6 Prozent Zinſen fett 27. April 1892 an Klägerin koſten⸗ 
del zu verurthellen und das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar 
zu erklären. 

* Thorn, 19. Juli. [Sanitäre Maßregeln) auf dem 


edo 
demnächſtigen Aufenthaltes in den preußſſchen Grenzkrei nN Bic zur 


andlung zu erfolgen. Auf den Grenzeiſenbahnſtatlonen hat ein 
rzt bei Ankunft der aus Rußland kommenden Züge mit Per⸗ 
ſonenbeförderung anweſend zu ſein, derſelbe hat die ihm von dem 


ugperſonal als choleratrant oder verdächtig bezeichneten oder 


Die bis dahin benutzten Räume auf! ſonſtwie als ſolche bekannt werdenden Reiſenden zu unterſuchen und 
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Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
XI. Brief. 


Antwerpen, 18. Juli. 
Auf und unter dem Waſſer. 

Ein bischen verſteckt, als ob es ſich ſeiner einfachen 
Ausſtattung und ſeines hohen Alters ſchäme, ruht ſtill das 
vor Jahrhunderten ſo viel bewunderte Wikingerſchiff, 
das man aus dem hohen Norden in die ſtolze Hafenſtadt gebracht, 
als ſollte es den großartigen Steamers, die ſtolz ihre weißen 
Rauchwolken gen Himmel ſenden, ihren Urſprung wieder 
ins Gedächtniß zurückrufen. Es macht wenig Senſation 


in ſeiner Ecke links vom Eingang und wird kaum von 9 


einigen Alterthumskennern beſucht. Es iſt die genaue 
Nachbildung jenes Wikingerſchiffes, das im Jahre 824 unſerer 
Zeitrechnung bei den Dünen von Gothſtadt Schiffbruch ge⸗ 
litten und deſſen Trümmer ſich dort im Sande wiedergefunden. 
Photographien zeigen die mit Baumwurzeln zuſammengefügten 
Reſte des Kieles, Waffen und andere Gegenſtände, welche daſſelbe 
enthielt. Vermittelſt dieſer koſtbaren Ueberbleibſel, die man im 
Jahre 1880 wiedergefunden, konnte man das ganze Schiff wie⸗ 
der zuſammenſtellen. Auch den Namen des Kapitäns des Wikinger⸗ 
ſchiffes hot man ausfindig gemacht, die gelehrten Herren behaupten, 
er habe Erikſon geheißen. Auf Schiffen dieſer Art unter⸗ 
nahmen die Normannen, jene kühnen Schiffer, ihre abenteuer⸗ 
lichen Züge über das Meer, von welchen aus fie Angſt 
und Schrecken unter der Bevölkerung der nordweſtlichen Küſte 
Europas verbreiteten. Jedenfalls mußte der Anblick einer ſolchen 
Schaluppe, die wohl 25 Meter lang und 6 Meter breit, mit 
dem ſtolzen Segel, dem mächtigen Steuerruder und den durch 
emalte Schilder beſchützten Ruderern den echten Normannen mit 
tolzem Selbſtbewußtſein erfüllen. Und mit feſtem Vertrauen auf 
die Zuverläſſigtett ſeines Fahrzeuges warf ſich der rauhe Krieger in 
den Sturm und das Wellengebraus zur Eroberung der Welt. 
Von Kajüten und Salons kannten jene Seefahrer noch nichts 
und das Zelt, welches man hier auf dem Wikingerſchiff auf: 
geſchlagen hat, iſt nur eine moderne Zuthat. Vielleicht war 
es ein ſolches Schiff, auf welchem Triſtan und Iſolde zum 
König Macki fuhren! Kapitän Henkardt, der daſſelbe von 
Chriſtiania nach Antwerpen gebracht, ſagt, dem Wikingerſchiff halte 
die See gut aus und trotz der gegentheiligen Winde habe die 
Fahrt nur elf Tage gedauert. Bei ruhiger See legt daſſelbe 
leicht ſeine 12 bis 13 Knoten per Stunde zurück. 


Vom Wikingerſchiff begeben wir uns zum Standplatz oder 
vielmehr zum See des Taucher s. Mit einer gewiſſen 
Rührung betrachten die guten gefühlvollen Seelen den Taucher, 
deſſen Daſein die Sage mit einer poetiſchen Hülle umwebt. Man 
fühlt immer eine gewiſſe Erregung unter den Zuſchauern, wenn 
der Taucher, nachdem er ſeine ſonderbaren Schutzapparate angelegt, 
ſich durch das Gewicht ſeiner Ausrüſtung in die Tiefe ziehen läßt, 
denn außerhalb des Waſſers trägt der Taucher etwa achtzig Kilo⸗ 
gramm an waſſerdichten Kleidern und Werkzeugen auf feinem 
Rücken. Er kann ſich daher nur ſchwerfällig fortbewegen, jedoch 
einmal im Waſſer, wird er (gemäß dem von Archimedes ent⸗ 
deckten Geſetze) bedeutend leichter und bewegt ſich wie von jedem 
inderniß befreit. Er hebt mit vollendeter Grazie die kleinen 
Geldſtücke auf, die man ihm in die Tiefe des Baſſins hinunter 
wirft; auch verkehrt er mit den Wächtern, welche ihn auf 
ein gegebenes Zeichen wieder an die Oberfläche bringen. 
Etwas nur wird dem Beſucher auffallen, nämlich daß 
das Programm etwas mehr verſpricht als die Vorſtellung 
hält. Wir haben wenigſtens den guten Taucher nicht 
geſehen, wie es angekündigt worden, Holz ſägen und feſtnageln, 
einen Felſen ſprengen, ein untergegangenes Schiff unterſuchen, 
oder gar im Waſſer einen Brief ſchreiben. Hier fehlt 
etwas an der den Amerikanern ſo lieb gewordenen Schau⸗ 
ſtellung. Trotzdem zittert man für den muthigen Mann unter 
dem Waſſer, wenn man ihn ſeinen Dolch ziehen ſieht, um ſich 
gegen die Meerungeheuer zu vertheidigen. Glücklicherweiſe ſind 
dieſelben hier nicht ſehr zahlreich. Nur im Aquarium dürften 
dieſelben zu finden ſein, doch wärden die Herren Organiſatoren 
a ige kaum zugeben, daß der Taucher hier fein Unweſen 
treibe. 


Den Fiſchereiliebhabern empfehlen wir einen Beſuch des 
Aquariums ſehr. Daſſelbe befindet Ho ganz in der 
Nähe des kongoleſiſchen Dorfes in den Unterräumen des in 
die Ausſtellung mit hineingezogenen Muſeums. — Die Auf⸗ 
ſtellung deſſelben hat viel Mühe gekoſtet und haben die Herren 
des Organiſations⸗Ausſchuſſes manche unliebſame Erfahrung 
gemacht. So kamen die aus dem Kongo geſandten Fiſche 
nicht unverſehrt hier an. Man hatte wohl alle Maßregeln 
getroffen, um dieſelben wohl erhalten hierher zu bringen, 
man hatte ſie in kühlende Behälter gebracht, aber bei 
ihrer Ankunft hatte man in den Behältern eine nicht 
unbedeutende Zahl von Gegenſtänden, alles Produkte 
der europäiſchen Kultur und Civiliſation, vorgefunden. Unter 


— 


anderen konnte man darin Sardinenbüchſen, alte Pantoffeln u. ſ. w. 
ſehen, welche die von der Reiſe und der Ueberwachung der 
Fiſche gelangweilten Neger in einem Anfluge von gutem Humor 
hineingeworfen hatten. Die Fiſche proteſtirten und — ſtarben 
mit Ausnahme von vieren, die wohl beſonders neugierig 
waren, das Land des Herrſchers des Kongo zu ſehen. Die 
armen Thiere ſind daher von den Naturfreunden nur unter 
der ſchützenden Umhüllung eines mit Alkohol gefüllten 
Bechers zu betrachten. Auch eine andere Schwierigkeit mußte 
überwunden werden. Das Meerwaſſer nämlich wollte während 
der erſten Tage nicht hell werden und die Fiſche und Fiſchlein. 
die mit wahrer Sofetterie hin und her ſchwammen, um ſich 
von allen Seiten den Blicken der Zuſchauer auszuſetzen, konnte 
man nur ſehr undeutlich in dem trüben Waſſer ſehen. Doch 
iſt dieſer Uebelſtand auch gehoben und es wird nun den 
Beſuchern ein leichtes fein, Ho felbft von der Wahrheit der 
Schilderungen, der Lebensgewohnheiten eines jeden dieſer 
intereſſanten Thiere, welche die Herren Organiſatoren hierher⸗ 
gebracht haben, zu überzeugen. Die Direktoren der Aquarien 
von Paris, Arcachon und Amſterdam, welche das Aquarium 
in Antwerpen beſucht, haben daſſelbe ſehr ſchön geordnet und 
ſehr reichhaltig gefunden. Auch für denjenigen, welcher ſich 
für Fiſchzucht und Fiſcherei weniger intereſſirt, bietet das 
Aquarium einen intereſſanten Anblick. Ein Kollege, den wir 
zufällig dort trafen, meinte, das Leben im Waſſer habe eine 
roße Aehnlichkeit mit dem auf dem Lande, „denn alle dieſe 
Weſen, ſagte er, ſind ebenſo wie die auf dem Feſtlande in 
zwei Kategorien zu theilen, diejenigen, welche die andera freſſen 
und diejenigen, die von den andern gefreſſen werden, im Waffer 
und außerhalb deſſelben der struggle for life. Es iſt eine 
koſtbare Schule für die richtige Lebens philoſophie.“ 


Doch nach den Beſuchen bei all dieſen auf und in und 
unter dem Waſſer ſich bewegenden Weſen müſſen wir leider 
feſtſtellen, daß auch wir ins Waſſer gekommen, denn Jupiter 
ſpendete ſeinen Segen mit vollen Händen und wir müſſen 
leider auf den feenhaften Anblick, den der Ausſtellungsgarten 
bei ſchönen Sommerabenden im Glanze der tauſend und aber⸗ 
tauſend bunten Lichtlein bietet, verzichten. Möge der Himmel 
dir, lieber Leſer, bei deinen Ausſtellungsbeſuchen gnädiger 
Lë 1 das Waſſer den Fiſchen und Waſſerkünſtlern über⸗ 
aſſen 


für die ſanitätspolizeiliche Behandlung der krank befundenen Per⸗ 
fonen, ſowie der infektionsverdächtigen Effekten zu ſorgen.“ In 
— deſſen iſt bereits die ſanitätspollzeiliche ärztliche Ueberwachung 


er aus Rußland eintreffenden Perſonen auf dem Hauptbahnhofe 
in Thorn eingerichtet worden. 

Königsberg, 19. Juli. [Der Mörder] der am 16. d. M. 
auf dem Wege von Craam nach St. Lorenz umgebrachten und be⸗ 
raubten Wittwe Weiß aus Craam iſt geſtern bereits von einem 
Gendarm ermittelt, feſtgenommen und dem hieſigen Gerichtsge⸗ 
fängniſſe zugeführt worden. Es ſoll ein ſeit Wochen im Samlande 
1 Bé aufhaltender ehemaliger Gutsinſpek⸗ 
tor ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Chriſtianſund, 18. Juli. Die kaiſerliche Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ hat heute früh 8 Uhr Drontheim verlaſſen, um nach 
dem Stor Fjord bezw. Geiranger Fjord zu fahren, wo der 
Kaiſer von Merok aus einen Ausflug in das Land zu 
machen beabſichtigt. Das Wetter iſt heute wieder ſchön. 


Laibach, 19. Juli. Der Brand in den Außenwerken der 
Pulverfabrik in Stein iſt in der vergangenen Nacht durch 
Unterwaſſerſetzung des brennenden Theiles bewältigt worden. 

Rom, 19. Juli. Der Senat ſetzte die Debatte über bie 
finanziellen Maßnahmen der Regierung fort. Das Haus war ſehr 
aut beſetzt. Zunächſt brachte der Miniſterpräſident Cris pi die 
Nachricht von dem Siege der italteniſchen Truppen 
in Afrika unter lebhafter freudiger Bewegung desHauſes 

ur Kenntniß und verlas eine aus Kaſſala vom 17. Juli, 10 Uhr 

Morgens batirte Depeſche des Generals Baratieri über die Einnahme 
e durch die italteniſchen Truppen. (Sehr lebhafter allge⸗ 

er Beifall.) Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte der 
Schatzminiſter Sonnino betreffs des Amendements An ⸗ 
tonelli, daß daſſelbe keine Anwendung finde in allen Fällen, wo 
klare Abmachungen beſtänden, aus denen 1 1 daß die Zins⸗ 
zahlung ohne Abzüge erfolgen ſolle und daß der Schuldner auch 
eventuelle zukünftige Steuern zu tragen habe. Der Miniſter gab 
ſchließlich einen detalllirten Ueberblick über die wirthſchaft⸗ 
liche Lage Italiens, welche eine Wendung zum Beſ⸗ 
feren oufp elle, (Lebhafter Beifall auf allen Seiten des Hauſes.) 

Monaco, 19. Juli. Heute Morgen um 4%, Uhr fand ein 
leichtes Erdbe ben ſtatt; ein Unfall iſt nicht vorgekommen. 

Paris, 19. Juli. Präſident Caſimir⸗Perier hat 
heute Nachmittag von dem Elyſée⸗Palaſt Beſitz ge 
nommen; zum Empfange des Präſidenten waren die Offiziere 
ſeines Militärſtaates anweſend. 

Brüſſel, 19. Kult. Entgegen der geſtrigen Meldung der 
„Gazette“ verſichern die Abendblätter, die Staatsanwaltſchaft habe 
von den ſerbiſchen Behörden keine Benachrichtigung 
von der „ des Barons Ungern⸗Stern⸗ 

erhalten. 

D Ce 19. Gutt, Im Unterhaus erklärte der Präſident 
des Ackerbauamts Gardner, es werde die ee eines amt⸗ 
lichen Ackerbau⸗Journals beabſichtigt. Der erſte Theil 
ſolle Anfang September erſcheinen. — Das Oberhaus nahm 
die erſte Leſung der Budgetbill an. d 

Kopenhagen, 19. Juli. Der Juſtizminiſter hat heute 
eine ſofort in Kraft tretende Verfügung erlaſſen, nach welcher 
Brovenienzen aus Danzig vor der Landung einer 
ärztlichen Unterſuchung und der Desinfektion unter⸗ 
worfen werden. Die Einfuhr von Lumpen aus Danzig iſt 
verboten. 

Helſingfors, 18. Juli. Nach einer Meldung aus Frederlils⸗ 
hamm iſt ein Matroſe daſelbſt an Cholera geſtorben. 

Skagen, 19. Juli. Der Kteler Dampfer „Rival“ zeigte 
Heute Vormittag beim Paſſtren von Skagen Nothfignale und 
wurde von dem ſüdwärts gehenden Dampfer „Kronen“ ins 


Schlepptau genommen. R 
Eetinje 19. Jull. Die türkiſch⸗montenegriniſche 
Rommtititon einigte ſich über ein gleichlautendes Protokoll, 
welches den betheiligten Regterungen zur Entſcheidung der ſtreitigen 
unkte unterbreitet wird. — Der neue Gouverneur von 


tutari, Osman Paſcha iſt daſelbſt eingetroffen. 


Rom, 20. Juli. [Prozeß Lega.] Die Zeugen⸗ 
ausſagen bezogen ſich auf Einzelheiten des Mordverſuches. 
Der Waffenhändler Spadini erklärte, daß Piſtolen, wie die, 
welcher ſich Lega bediente, auf eine Entfernung von 155 Meter 
einen Menſchen tödten könnten. Der Chef der römiſchen Polizei 
ſchildert den Attentäter als einen gefährlichen Menſchen ge⸗ 
waltthätigen Charakters. Das Schwurgericht verurtheilte 
ſchließlich Lega zu 20 Jahren 17 Tagen Zuchthaus. Es iſt 
kein Zwiſchenfall vorgekommen. 

London, 20. Juli. Die ſeit dem großen Streik im 
Vorjahre zwiſchen den Grubenarbeitern und Grubenbeſitzern 
ſchwebenden Streitpunkte ſind von einem eingeſetzten Schieds⸗ 
gerichte mit folgenden Beſtimmungen beigelegt worden: 

Vom 1. Auguſt 1894 bis 1. Januar 1896 tritt eine 5 prozentige 
Reduktion der letzten beiden Lohnerhöhungen ein. 

Zweitens vom 1. Auguſt 1894 bis 1. Auguſt 1896 find die 


Löhne mindeſtens 30 Proz., höchſtens 45 Proz. höher als diejenigen 
von 1888. 


Drittens vom 1. Januar bis 1. Auguſt 1896 wird ein Schleds⸗ 
gericht die Grenzen der Löhne der zweiten Beſtimmung feſtſetzen. 


penhagen, 20. Juli. Prinz Heinrich von 
Preußen kündigte ſeinen Beſuch in Kopenhagen an, um der 
Feier der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzen⸗ 
paares am 28. d. M. beizuwohnen. 


Waſhington, 20. Juli. Das Repräſentanten⸗ d 


haus verwarf ſämmtliche vom Senat angenommenen Ab⸗ 
änderunzsvorſchläge und verwies die Tarif bill an die 
interparlamentariſche Kommiſſion zurück. Im Laufe der De⸗ 
batte wurde ein Brief Clevelands verleſen, worin er den Se⸗ 
nator Wilſon beſchwört, in die demokratiſche Partei zu dringen, 
daß fie das im Programm gegebene Verſprechen halte, die 
Zollreform, der zufolge alle Rohſtoffe zollfrei ſind, auf⸗ 
recht zu erhalten. Eine Zuckerſteuer müſſe zwar feſt⸗ 
geſetzt werden, doch innerhalb vernünftiger Grenzen bleiben. Im 
Briefe des Präſidenten wird ſodann die Einkommen⸗ 
ſteuer verworfen und zum Schluß die demokratiſche 
Partei aufgefordert, ihre Aufgabe ſchnell zu vollenden. 
CLandwirthſchaſtliches. 
W. B. Peſt, 19 Jult. Amtlicher Saatenſtandsbericht 


SI 


vom 15. Juli. Die abnorme Hitze der letzten Woche ſchadete nur 
den Hack⸗ und Hülſenfrüchten, den Gortengenidher ek den 
Futterſtoffen. Die Getreidearten entwickelten ſich gut, die Körner⸗ 
entwickelung tft normal, bei Weizen und Roggen tft die Qualitä 
ſehr ſchön. Der zu erwartende Getreideertrag iſt durchſchnittlich 
autmittel, an Quantität meiſtens mittel. Der Weizenertrag wird 
auf 37 bis 38 Milltonen Meterzentner, Roggen auf 15 bis 16 
Milltonen, Gerſte auf 11 bis 12 Millionen, Hafer auf 10 Millionen 
Meterzentner geſchätzt. 

— .. ——— (ͤ—ę —— — 


Handel und Verkehr. 

„Berlin, 16. Juli. [Kartoffelfabrikate.] Maßgebend 
für die Preisbildung von Stärke und Mehl an dem inländiſchen 
Markte iſt in erſter Reihe die Größe des Verkehrs, wie er ſich aus 
dem Bedarfe ergiebt; daran knüpft ſich in zweiter Reihe der Aus⸗ 
fall der Kartoffelernte, jedoch erſt dann, wenn über deren Ausfall 
ein Urtheil mit Sicherheit zu geben iſt. Wenn auch gegenwärtig 
die Ausſichten für die kommende Ernte keine ungünſtigen ſind, ſo 
kann ſich bis dahin noch viel ereignen und der inländiſche Markt 
ift zu ſolide, um ſich ſchon jetzt auf eine vage Spekulation einzu⸗ 
laſſen. Ueber den Verkehr dieſer Woche in Stärke und Mehl läßt 
bi wiederum nur Ungünftiges ſagen, denn wenn auch einiges zum 

Imſatze kam, fo geſchah dies in Folge der Nachgiebigkeit der Ver⸗ 
käufer. Gehandelt wurde unter Anderem ein Poſten ſchönes prima 
Mehl zu 15,75 M. frei Bord Danzig, ebenfalls ein Poſten ſchönes 
ſekunda Mehl zu 13,75 M. frei Bord Stettin und zu ganz außer⸗ 
ordentlich niedrigen Preiſen einiges in den mittleren Sekunden 
und ſchließlich ein Quantum prima Stärke und Mehl in Poſten 
nicht unter 500 Sack zu 15,50 M. frei Bord Stettin. Es iſt kein 
Wunder, daß bei einem derartigen Bien Geſchäftsgange die Preiſe 
nach und nach abbröckeln. Zu notiren iſt frei Berlin: Kartoffel- 
ſtärke trockene, Prima 16,00 16,50 M., Sekunda 12,50 — 14,00 M., 
Kartoffelmebl“ Prima 16,25 M., Superior 17,00 M., Sekunda 12,50 
bis 14,00 Mark, Stärke⸗ und Mebl-Lieferung Juli⸗Oktober 16,25 M., 
do. November: Mat 16,00 M. Kartoffel⸗Syrup 42° Prima, weißer, 
prompt u. Lieferung 17,50 —18,25 M., do. gelber prompt und Liefe⸗ 
rung 16,50—17,25 M., Kartoffelzucker, prima weißer prompt und 
Lieferung 17,50 —18,50 M., Dextrin Prima, gelb und weiß 22—23 M., 
Amydin. abſolut löslich und ſäurefrei 20,00 M., Gummt blond bis 
röthlich in Kr! ſtallen 45,00 65.00 M. (Zeitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 

W. B. Köln, 19. Juli. Nach der „Köln. Volksztg.“ war bei 


der von den Badiſchen Staatsbahnen für heute ausgeſchriebenen L 
Submiſſton die niedrigſte Offerte für as iets ten 7 


129 M. franco Mannheim, für Briketts 137,50 M. 

* Nürnberg, 18. Juli. [Hopfen⸗ Wochenbericht.) 
Das Hauptintereſſe der Bethelligten dreht ſich immer mehr und 
mehr um die 
ſtehenden Hopfenpflanze, und wenn ſich das Prognoſtikon auf 
reichen Ertrag verwirklichen ſoll, benöthigen wir nach unſerer An⸗ 
ſchauung endlich rubiges, trockenes und warmes Wetter, denn der 
Hopfen iſt gerade jetzt im Entwickeln der Frucht begriffen, und 
deshalb iſt die Witterung der nächſten 14 Tage oder drei Wochen 
von maßgebender Entſcheidung. Sollten die häufigen Niederſchläge 
anhalten, dann wärs gefehlt, denn Feuchtigkeit hätte der Boden zur 
Genüge, und ſelbſt die Kornfrüchte würden verderben. Die erſten 
drei Poſtkollis neuer Steyermärker hatten wir geſtern zur Stelle 
und verkauften dieſelben per Pfund zu 2 M. Die Qualität war, 
wie jedes Jahr, noch etwas unreif, ſonſt aber zeigten die Hopfen 
eine reine, geſunde Farbe. In 1893er Waare geht das Geſchäft 
nach wie vor ſchleppend, Umſätze varliren zwiſchen 15—60 Ballen 
zu den bisherigen matten Preiſen. (B. C.) 


** London, 19. Zul. Bankaus weis. 
Totalreſerve . » 29 293 000 Bun. 30 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf. 26 021 000 Abn. 2200 e e 
Baarvorrat h 38 515 000 Zun. 9000 e 
Portefeuille. . 20091000 Bun. 135 000 = Pr 
a: eg der vaten 37 637 000 Bun. 944 000 = e 

o. des Staats 6 517 000 Abn. 992 OU e e 
Notenreſere . . 26 943 000 Bun. 60 000 e 
Regierungsſicherheiten. . 12970000 Abn. 20000 = Rb 

e der Reſerve zu den Paſſiven 66 ¼ gegen 

65 in der Vorwoche 


Clearinghouſe⸗Umſatz 134 Millionen, gegen die entſprechende 
nen. 


* Br rd, 19. Jult. Wolle feſt, namhafte Umſätze für den 
ee Bedarf; Preiſe unter London. Garne und Stoffe 
ruhig. 

W. B. Zürich, 19. Juli. Bei den Erneuerungswahlen 


der Nordoſtbahn ſiegte Gueyer⸗Zeller mit ſeinen Vorſchlägen 
mit 20000 Stimmen Mehrheit. In die Direktion wurden Brack 
und Metzger-Zürich mit ca. 77000 Stimmen gewählt. Die Vor⸗ 
ſchläge Guyer⸗Zeller für den Verwaltungsrath und die Reviſions⸗ 
kommiſſion drangen gleichfalls durch. 


Marktberichte. 

Berlin, 19. Juli. Zeutral⸗Markthalle. Amtlicher Be 
richt der ſtäbtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch: 
Zufuhren mäßig, Geſchäft er Ausländiſches Rindfleiſch 
billiger. Wild und Geflügel. Zufuhren reichlich, nur in 
Hochwild knapp, Geſchäft matt, Preiſe nachgebend. Stiche. Bus 
fuhren gering, Geſchäft lebhaft, Preiſe anziehend, für Schleie hoch. 
Butter und Käſe. Unverändert. Gemüſe, Obſt und 
Südfrüchte. Lebhafter Markt. Pfefferlinge reichlich und 
dei Zi Aepfel nachgebend. Kirſchen und Walderdbeeren 

er bezahlt. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 60-66, IIa 53—58, IIIa 48—50, IV. 
42—46, büntiches 43—48, Kalbfleiſch Ia 54—65 IIs 3850 M., 
ee giele ia 54—60, Ja 45-52, Schweinefleiſch 45-54 M., 

änen — M., Bakontier 42—44 M., Ruſſiſches — — Mark, 
Galtztier — M., Serben — M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 60-75 M., do. ohne Knochen 75—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—130 M., Speck, geräuchert do. 63—65 M., harte 
Schlackwurſt 110—120 M., weiche do. 60-75 M., Pökelzungen 60 
is 80 We per 50 Silo 

Wild. Rehböcke 
0,50 Mark, Rothwild 0,40—0,50 Mark, Damwild 0,54 Mark, 
Wildſchweine — Mark, Ueberläufer, Friſchlinge —,.— Mark, 
Kaninchen p. Stück 


Zah mes Geflügel, lebend. Enten p. Stück 0,90 bis 


1.00 M., Hühner, alte 1,10—1,35 M., do. junge 0,50 —0,70 M. Groß 


Tauben do. 0,35 0,36 M. 


40-43 Mark, Zander 90—100 M., Barſche 50-52 Mark, EE 
e 
Fiſche 


Schalthtere. Hummern, per , Kar. 1,05—1.36 M., Krebſe 
große, über 1 Ctm., d. Schock 10—15 M. d —12 
4,50 —8,00 M., do. do. 10 Atm. p. Schock 1.301,50 M 


Butter. „ ver 50 Klle 90 93 M., 
geringere Hofbutter 75-80 M, Landbutter 65-75 M. 


elterentwickelung der bis jetzt vielverſprechend | 44,75 


* 
Ke ber ¼ Kilogr. 0,55--0,70 M., dto. IIa Ei 


unge: 25 Bund 
60 1,00 M., Karotten p. 25 Bund 0,60—1,00 M., Kohlrabi jung p. 
Schock 0,50 — 1,00 M., Porree p. Schock 0,50 — 0,80 M., Meerrettig 


p. Sch ` DH . chock bai zer M., 
en do. . 1,00 —2,00 M., Beterfilienwurzel p. Schock 1,00 bis 
0, 200,40 M. 


Schoten, hieſ., per Pfd. 0,07 0,08 M., Schneidebohnen per / Kilogr. 
M. opt per Schod 8 200 M R ? 


—10 M. 
beeren p. / Me 
n 


bis 0,50 M., Weintrauben p. 50 Kilo. ſpaniſche — M., 
Valencia 420 Stück — M., Veeffina 200 St. — M., do. 
Blut⸗ 200 St. — M., Zitronen, Meſſina 300 Std. 14—17 M. 
Bromberg, 19 Juli. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Wetzen 125 130 M., feinfter über Notiz. Roggen 
104 108 M., feinſter über Nottz. Ge nominell 
100—108 M., — Braugerſte nominell 116—125 M. — Erb 
ohne Handel. — Hafer 122— 130 M. 

Breslau, 19 Jult. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Gekündiat — Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p Juli 118,00 Gd. Se p. 1000 Kilos 
Gekündigt — * Si 135,00 Br. Rüböl p. 100 Klo 
Gekündigt — Bir, per Juli 46,00 Br. ber 46.00 Br. 


Jirſentom gitt, 
Stettin, 19. Juli. Wetter: Veränderlich. Temperatur 
+ 17 Gr. R., Barometer 757 Mm. Wind: SW. 
Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 131—136 M., Br Juli 
136 M. nom., per Septbr.⸗Oktober 138 M. Gd. Roggen DI per 
1000 Kilogramm loko 114—121 M., per Juli 120 M. nom., per 
September⸗Oktober 117,50 M. bez. — Hafer ver 100 Kilogramm 
'oto 121—135 Mark, feiner über Notiz. — Winterübſen per 1000 
Kilogramm loko 175 —192 M. — Spiritus behauptet, ver 10 000 
tter Proz. loko ohne Faß 70er 30,90 M. nom., per Aug.⸗Sept. 
Oer 29,90 M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 136 M., Roggen 120 M., Spiritus 70er —.— M. 
Nichtamtlich: Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß 43,75 M. Br., per Jult und per September⸗Oktober 
M. Br. — Petroleum loko 9,15 Mark weg? per Kaſſe 


mit J, Prozent Abzug. 8 

* Samburg, 17. Juli. [Kartoffel fabrikate.] 
Tendenz: Geſchäftslos. Kartoffelſtärke. Prima ⸗Waare prompt 
15 / —16 M., Lieferung 15%,—16 Mark. — Kartoffelmehl. 
Primawaare 15—15¼ M., Lieferung 15—15¼ Mark, riox⸗ 
Stärke 16 16 Mark, Superiormehl 16½—17¼ Mark, Ess 
en go EE t a — 8 44 En 

— ra 
18719 W N ubenzuder prima weiß geralp 
— — ——— . —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1894. 


Barometer auf 
Gr.reduz inmm; 
66 m Seehöhe. 


Datum. 
Stunde. 


Wette r. Let. 
G 


F ar D 
750,1 WSW l. Zug wolkig 
752,6 W frlſch bedeckt 
Wärme-Marimum + 22,0° Cell. 
Wärme⸗Minimum + 140° e 


der Warthe. 
Morgens 0,94 Meter. 
Mittags 0,94 e 
Morgens 0,88 es 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 19. Jult. [Zur Börſe.] Immer von Neuem wird 
hier ein Anlauf genommen, um in Gemeinſchaft mit Wien einer 
auſſebewegung ahn zu machen. Es wird deshalb jetzt an allen 
Meldungen deren günſtige Seite hervorgehoben, während ſonſt 
ungünſtige Deutungen den Vorrang hatten. Die Unterredung 
Bonghis mit dem Präſidenten Perier bildete ein anregendes 
Motiv, als ob dieſe Begegnung eine ernſtliche Bedeutung in An⸗ 
ſpruch nehmen könnte. An eine Fortdauer des europälſchen Frle⸗ 
dens wird ohnedies gerade in der letzten Zeit mehr denn je ge⸗ 
glaubt, wel die inneren Verhältniſſe der Staaten eine Diverſion 
nach Außen verbieten. Eine Ausſöhnung zwiſchen Frankreich und 
3 in zollpolttiſcher Richtung, das wäre eig wünſchenswerthes 
eſultat der Unterhaltung, das man ſchon heute in der Steigerung 
der italtentichen Rente eskomptiren wollte. Dieſes Moment wirkte 
günſtig auf die geſammte Stimmung. Augenſcheinlich ſchiebt auch 
Wien vorwärts und es trägt ſich mit der Abſicht, die 
lirung fortzuſetzen, worauf auch die Anziehun 
Newyork in die Reichsbank hinweiſt. Daher die Feſtliakeit der 
Kronenrente und der Banken. Mexikaner zogen weſentlich an auf 
Londoner Depeſchen, die eine Steigerung des Silberpreiſes melden. 
Wie man für den Montanmarkt Stimmung zu machen ſucht, zeigt 
die günſtige Deutung der Nachricht über das Ergebniß der Karls⸗ 
ruher Kohlenſubmiſſlon, die bei näherer Prüfung keine beſondere 
Anregung bieten könnte. Für die Eiſenwerthe iſt man namentlich 
von Breslau aus thätig. Bei den Angaben über die Verdingungen 
von Etiſenbahnmaterial werden die Quantitäten von manchen 
Blättern in Kilogramm angegeben, die natürlicherweiſe die ausge⸗ 
ſchriebenen A e als bedeutend erſcheinen laſſen. So wurde 
jüngſt von einem Blatte gemeldet, daß die großherzogliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektion Karlsruhe die Lieferung und Aufſtellung des 
ſenbaues für drei Uebergangswerke in der Neubauſtrecke Graben⸗ 
Karlsruhe⸗Röſchwoog ausſchreibt und zwar: ca. 246 000 E SE 
Flußeiſen, ca. 8) 248 Kllogramm Schweißeiſen und ca. 21 552 Kllo⸗ 
gramm Gußeiſen. Kürzer gefaßt und klarer ausgedrückt umfaßt 
die ganze Submiſſlion ein Gewicht von circa 348 Tonnen. m 
Zär, GE? ſich die Umſätze überall innerhalb 


19. Nachm. 

19. Abends 9 | 

20. Morgs.7 
Am 19. Juli 
Am 19. 
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roßen und 
enger Grenzen. 


Breslau, 19. Jult (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Neue Zproz. Relchsanleihe 91,15 3% proz. L.⸗Pfandbr. 100 C0. 
Konſol. Türken 2440, Türk. Looſe 110,25, proz. ung. Goldrente 
99.50, Bresl. Diskontobank 102 20, Breslauer Wechslerdank 100 75, 
Kreditaktien 214,25, Schleſ. Bantverein 114,50, Donnerdmardhütie 
108 50, Flöther Maſchinendau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 13700 Oberſchleſ. Eiſenbahn 80.15, 


tm. | Oberſchleſ. Portland⸗Zement 101,09 Säi, Zement 155 25, Opvein. 


Cement 11400 Kramſta 35 50. Diet, Zinkaktien 190,0), Laura⸗ 
ütte 127 50, Verein. Oelfabr 88 4), Oeſterreich Banknoten 163 50, 
uſſ. Banknoten 219,15, Gleſel. Cement 99,00, 4proz. Ungarlſch e 


EBENE TI VP . WERE Ee Ak EEE DENE SC 
D * * v - E 


BS" BS 1% 


Sronenanleihe 93,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn —,—, Speck. ft. 85 75 clear middling loko 35. 56 ¼. — Mais rubig, per Septbr. 43. — Speck ſhort clear nomin. 
8 Caro Hegenſcheidt bien 98,10, Deutſche Kleindahnen 102,00. Wolle. Umſatz: 141 Ballen Port per Juli 12 50. 0 
R Waris, 19. Juli. (S ug kurle.) Set. Ze, Umſatz: 91 Klſten ech 61 Pack Ohio, 45 Faß —— 
g . amortiſ. Rente 100,40, 3 proz. Rente 101.22 ¼, Italiener N e Telephoniſcher Börſenbericht. 
4 Rente 76,80, 3proz. ungar. er 98,75, III. Ort. g, 19. Jult_ Zuckermarkt. n Rüben⸗ Berlin, 20. Juli. Wetter: Schön. 
D FR SH —.—, Aproz. Ruſſen 1889 100,50, 11 21 unit, Egupter As Ker Ke Zon Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance frei N uf 19. Juli. Wei Juli 56 / © 
2 10310. Apr, ſpan. a. Anleihe 64 ½, ond. Türten 24,62, Törken. u Poch Hamburg per Juli 11.52½, per Auguft 11,.57½ per NE uli. etzen per Ju Je O., per 
- Boote 129 20 Anrogent. Türk. Prloritäts⸗Obligationen 1490 482,00, Oktober d ger Dezbr. 10,85. Steiig. September 57 C 
Franzosen 707,50, Lombarden 231,25, Banque Ottomane 620.00, Samburg, 19. Juli. Kaffee. (Schlußberickt) Good average — 
| anque de Paris 638,00, 710 5 d. Cdcome —, Mio: Tinto⸗A.] Santos der au 79, per Sept. 76°/,, per Dezbr. 69¼, per März Beriitter ”roduienmmft vom 19, Juli. 
327 50, 8 2850,00, Fred. Lvonn. 717,00, Bude Francs 67¼. B hauptet. Wind: WSW. früh + 13 Gr. Reaum., 753 Mm. Wetter: 
Were 1 25, P, C c. E aden 96.16, Dëst 5 E pte SC GE SN ër D, e | Unbeftändtg. 550 
e a. London 25.1 echſel Amſterdam k loto zeißer Zucker ruhig. Nr. 3 per ogr., per Ju ` 
206.06, P Wiel 19087. bo. Madrid Aë SE |31.80, Der aa 3125, per September 30,87%, der Oktober | art ee bestehen bat, unde doc pa Beller Gene 
3 Keil. e Italien 11, Wetten A. 158,00, ortugielen Jan. 2012, Ro An, Ee egen Deier Sie: 
| 2b, Wortug, Tabatsrübttgat. 413.00, re Maio 6335. So Baris, 19. Dell Geireidemortt. (Sehlugbericht) Weizen die Derichte vom an die dt bie aus Zack, Lauten zu 
Beton 1%, fallend, zer Juit 78.75, per WE 18,75, ver Sept.»Dezbr. 18.65, Be ed, Ae re nie ven neuem eine 
3 25 19. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. ver Nov ⸗Febr. 18,75. — Roggen rubig, zer Jult 12.25, ver Nov. besser anlaß In erſter Reihe wat Wei 7 Déeg etwas 
5 gl. 2%, proz. Conſols Leute Preuß. GË Conſols —,.— geh. 12.25. Mehl fallend, — r Jull 42,10, der Muguft 42 55, p. ſich der Befeſtigung der Tendenz nur A8 a anſchl 35 el Bn 
WE bproz. Rente "ei, Lombarden 9, 4proz. 1789 Rußer | Septbr. ⸗Dezbr. 40,35, per Nov.⸗Februar 40,50. Rüböl behauptet na o entge ass angeboten daß die P elf Wi 6 reich ich 
Zoe H 101°/,, kond. Türten 24½, öſterr. Silberr. —,— öſterr. er Jul 4600 ber Augun 46.25, per Sept⸗Dezbr. 4700, er 2 M. perſchlachterk baben; aber auch Ro g Ké VW — Gu a? 
c —.—, Aproz. ungar. Goldrente 98, Aprogent. Spanter | Zon -April 47,50 Spiritus behauptet, per Zalt 31.50, per Auguß H war anfänglich 


ich dann w 
5 S 175 Egvpter 100%, Aren, unifiz. Eaypter 102 ½, 4%, proc 5 CA per Septbr.⸗Tebr. 32,50, per Jan.⸗April 33,00. - Wetter: LN Lee ëie bo — 55 edel würzen v ge 


Tribut⸗Anl. 96°/,, öpro Diezitaner 58 ¼, Ottomanbant 14%, Cor 

nada Pocific 67, © t Beers neue 14%, Mie Tinto 13, Jproz. Sabre, 19 Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Biegler e ed e 100 To, © Be Nen atelt 
Mupees 55½, ie om arg. &. 64 /, Ba arg. Goldarlelde |u. Co.), Kaffee good average Santos per Juni 97,00 ber Sept. Roggenmehl wollt 10 10 Pf. niedriger. 

BI, 4%½ proz. äuß. do. 37, ein Reichsanl. —,.—, Grlech. ler 94 25 per Dezbr. 85.75. Behauptet. 


b 5 , un 
n nl. 72%/,, 40793. Exlechen 1889er Havre, 19. Jult. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Biegler ift 11 . beſſer bead Da Bern und SRTZrieg 
5 5 ` „ea, br Anl 65 ¼½, 5proz. Oeſte de Min. 71½, Platzdis⸗ u. * . 90 eh e 2 Ce e Weizen loto 133--142 47. nach Qualität 5 Pe dent Juli 
PR o 8000 Sa anto o ecettes für geſtern. 50 M. be SÉ 5 
1 e 8 Deutſche Plätze 20,51, Wien 12,61, Paris Antwerpen, 19. Jult. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ Al 138 er Ne 138,25—137,50— 137,75 Mk. bez., Okto⸗ 
25,31, Petersburg 25 ¾. finirtes Type weiß Toto 12 ½ bez. u. Br., per Juli 12 Br., Roggen loko 115—121 M. nach Qualität aeforbext, In'än- 
Frankfurt a. M., 19. Juli. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß.] per Auguſt 12¼ Br., ver Seplbr.-Bezbr. 12% Br. Belt. diſcher 119 M. ab Bahn bez., Juli 117,50 M. bez., Auguſt 117,50 
Oeſterreick. Krepttattten 290, Franzoſen 278 ½, Lombarden 91, Antwerpen, 19. Juli. Getreibemankt. Weizen ruhig. Roa⸗[ M. bez., September 119,25 —119— 119,50 M. bez, ES 119,75 
Unger. Goldrente 99,40, Sottbarthabn 167,70 Diskonto⸗Kom, gen Ha, Hafer Hau, Gerſte ruhig. bis 120,25 Mk. bez, Dezember 121,50 121,5 M. b 
mandit 188.00 Tretbver Bank 143.30, Berliner Handelsgeſen 28 Amſterdam, 19. Juli. Geiseldemartz Weizen auf Termine Mals loto 99 110 Mk. nac Qualmat * Juli 98,75 
E 138,50 Beurer Gußftabl 131.10. Dortmunder Union St. ſſtetig, per Nov. 134. — Roggen loko auf Termine ſtetig, per Jull[ M. bez, Auguſt 99,50 M. bez., September 100,75 —101 Mk. bez. 
dë —,—, Gelſenttrchen 154,60, Harpener Bergwerk 133,10, Ste: - E Oktober 100. — Rühöl per Herbſt ‚per Mai —. Gerfte loco ber 1000 Kilogramm 96 165 AR. num Qua⸗ 
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Lage 117,60, San unten 88.80, At, dend eribio, u 19. Gg An der Küſte 6 Wetzenlabungen angeboten. mtttel und guter ob, und weſtpreußiſcher 131—147 M., do. pom⸗ 
naux 106 80, Schweizer Simplon bahn 75.20. ond Wetter: Regenſcha 8 merſcher, udermürkiſcher und mecklenburgiſcher 133—148 M., bo. 
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. 1820. Salt ve et, 8.20, eener „ Sineruool, 19 Gei Nacm. 4 nor 10 Min. Baummone. 185,0 Mt. Anti 180475 EE, 
Kommandit aliene a e Chien Kochwaare 150— er r. 
Noten —.—, Laurahütte 122,70, Deutſche Bank 159,40, Lombarden Rubi 8000 Ball, davon für Spekulatlon und Export 500 Ballen. waare Ek 143 CH per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vittoria Erben 
219,50, ER Kommerzbank 104.60, Lubeg⸗Büchen 141,00, 160— 200 IR. bez. 
3 Dynamit 128,25. Privatdiskont 1%. Abgeſchwächt. Middl. ameritan. Lieferungen: Juli Auguſt 3%, Verkäufer⸗ Mehl Wetzenmehl Nr. 00: 19,25.—17 25 Sos, be ES - 
4 Petersburg, 19. "ut, Wechſel auf London 93,10, Puh! dels, August September 3% Käuferpreis, September-Dttober 3 und 1: 1550-1350 N. bez., Moggenmeb! Nr. 0 16,00 
eng? 45,60 Wechſel auf e —.—, Bechſel auf Paris erth, Oktober⸗November 3% Berfäuferprelß, November⸗Dezem⸗ 15,25 Mk. bez., Auguft u. September 15,60 M. bez, Ottober 15 20 
N Ruf. A. Tpemanlelbe ——, bo. III. Prienlanleihe —.—, ber 3“ 6, ͤKäuferprels, Zeen er, Januar 3% do., Januar⸗FJe⸗ M. bez 
29. Sant 5 auswärt Handel 308, Bererkburger Diskonto⸗Dank bruar 3°, do., Jebruar⸗März 3 3½ d. Verktluſerpreig. 381 Toro ohne Faß 45.6 Mt. bez, Ottober, November 
888 Warſchauer Diskonto⸗Bank — Petersb. internat. Bank 1 Lat Juli. Waarenpericht. Baumwolle n New⸗ und Dezember 46,2--46,1—46,4 Pe. bez 


537, Nuff. AN, proz. Vodenkrebi fanbörtefe KSC Gr. Ruff. Eiſen⸗] York 7%,, . zë Bi — Petroleum nom., bo. Cetroleum loto 18,60 M. bez 
dabnen ——, Muff. Südwenbahn⸗Aktien 102 /. in Nen Hor 5,18, do. in 164 9 D do rohes 6,00, do. Spiritus unberfteuert zu 80 M. Verbrauchsabgade loko 
Bnenos⸗Ayres, 18. Jull. Goldagio 269,00 5 certifit., per Auguſt 84 Schmalz Weſtern ſteam 7,25, ohne Fa M. bez., unverft. zu 70 M. e e lolo 
Rio de Janeiro, 18. Juli. Wechſel auf London De 0. Rote u. 14% 7,60. Mats ruhlg, do. Jult 47%, do. Auguſt — ne Daß 81, 7 M. bez., Juli 35,1 M. bez., Auguſt 35 1 bis 
E — u. (Börſen⸗Schlußpericht) Paffintrtes P 10 ër NC 24. 8. Be Zeg Better, Diese E Gë EE 
1 19. Ju en⸗ ext a es Bes 58%, bo. p. Ju Br o. We ugu Ya, do ember —30.2— e R — 36,3 
2 WE Notirung der een Betroleumbörfe. |vex Sept. 69'/,, do. Welzen p. 1 P . — Hetreldeſracht nach Mk. bezahlt. 
. Fabia. So 65 Br. age 1%, — $toffee fair 11 5 16½, do. Rio Rr. Kart offeimeb! Juli 15,90 M. bez. 
3 Si Still. Upland midbl. loko 87%, Pf. Auguſt 14, EN der 5 Nr. 7 ie 13,65. Mehl, Spring ®artoffelftärke, trockene. Juli 15,90 M. bez. 
b Schmalz. Zeit. Wilcox Ge Pf., Armour ſhield 36 Pf., Sech 2,15. — — Kupfer loto 9,15 Die Regulirungspreiſe wurden feſigeſe st: für Welzen auf 137,50 
Bubeby 37 Pf., Fairbanks 31½ Pf. Chicago, 15 Ka "Buet flau, per Juli 55, per Septbr. M. per 1000 Ktlo, für Hafer auf 135,25 per 1000 Kilo. (N. 8.) 
Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3‘20 M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 4 Gulden holl, W. — 4,70 M. 1 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 NM. 
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